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Nachhaltigkeit ist mehr als nur ein Trend. Nie war dessen ge-
sellschaftliche Bedeutung so wichtig wie heute. Nachhaltig-
keit steht in der Regel für den Schutz unserer Umwelt. Dabei 
geht es doch um viel mehr. Unter nachhaltigem Handeln ver-
stehen wir ein Konzept, das ökonomische Aspekte mit sozi-
alen und ökologischen Gesichtspunkten in Einklang bringt. 

In diesem Sinne handelt unsere Volksbank Kraichgau Wies-
loch-Sinsheim als Genossenschaftsbank seit ihrer Gründung 
nachhaltig. Unser Förderauftrag ist allein auf den Erfolg und 
das langfristige Wohl unserer Mitglieder und Kunden aus-
gerichtet. Unser Handeln basiert auf Werten wie Vertrauen, 
Verantwortung, Respekt, Offenheit und Nachhaltigkeit. Da-
ran hat sich bis heute nichts geändert. Dieser Wertekanon 
führt Tradition und Moderne immer wieder zusammen. Wir 
sind gut aufgestellt, denn unseren Förderauftrag sehen wir 
als treibende Kraft für Innovationen.  

Dazu richten wir uns an den Anforderungen unserer Mitglie-
der, Kunden und Mitarbeiter immer wieder neu aus. Seit dem 
vergangenen Jahr orientieren wir uns noch umfassender an 
den individuellen Finanzbedürfnissen unserer Kunden und 
trainieren unsere Berater intensiv in der genossenschaftlichen 
Beratung. Schließlich wollen wir auch in Zukunft unsere Regi-
onalität leben und uns über das Bankgeschäft hinaus für die 
Menschen, Unternehmen und Vereine engagieren. Für dieses 
Engagement brauchen wir ein solides Fundament, Ertrags-
kraft und Eigenkapitalstärke.

Der Gedanke der Nachhaltigkeit ist deshalb fest in unserer 
Geschäftsphilosophie und –strategie verankert. 2014 wurden 
wir von der IHK Rhein-Neckar für die erfolgreiche Entwick-
lung unseres Konzepts „Verantwortliche und nachhaltige 
Unternehmensführung“ ausgezeichnet. Um dessen Umset-
zung noch stärker in unser tägliches Denken und Handeln zu 
verankern, implementierten wir dazu, unter der Leitung von 
Klaus Bieler - Generalbevollmächtigter unserer Bank - ein ei-
genes Team. Seither werden vielfältige Aktivitäten zugunsten 
von Umwelt, Kunden, Mitarbeitern und der Gesellschaft an-
geregt und schrittweise im Rahmen unseres Nachhaltigkeits-
managements umgesetzt.  

Ein wichtiger Schritt dabei ist dieser Nachhaltigkeitsbericht. 
Er zeigt auf, dass wir schon vieles erreicht haben, aber auch, 
dass wir uns verbessern können und wollen. Denn schließlich 
verstehen wir unter Nachhaltigkeit einen ständigen Prozess, 
der künftig alle Bereiche unserer Volksbank betrifft und be-
wegt. 

Ihr 
Andreas Böhler 
Sprecher des Vorstands

Was wir heute unter Nachhaltigkeit verstehen, hat schon 
sehr alte Wurzeln. Denn erste Verwendung fand der 
Begriff bereits im Jahr 1713. Damals ging es um ein neues 
Prinzip in der Forstwirtschaft. Demnach sollte nur so viel 
Holz geschlagen werden, wie auch wieder nachwachsen 
konnte. Sinnvoll und sorgsam mit Ressourcen umzuge-
hen – im ökologischen, ökonomischen und sozialen Sinn 
– das bedeutet Nachhaltigkeit auch heute noch.

Sehr geehrte Kunden und Geschäftsfreunde,
liebe Mitglieder,
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AuF uNSeReM Weg zu NocH MeHR NAcHHAltigkeit 
SiND WiR iN DeN letzteN JAHReN eiN guteS Stück 
VoRANgekoMMeN. DAMit DieS koNSequeNt So 
WeiteRgeHt, VeRANtWoRtet klAuS BieleR Seit 2014 
Die NAcHHAltigkeitSStRAtegie uNSeReR VolkS-
BANk. SeiNe VoRStelluNgeN DAzu giBt eR iM NAcH-
FolgeNDeN DiAlog WieDeR.

Warum ist das thema Nachhaltigkeit für die Volksbank 
kraichgau von Bedeutung?
Bieler: Nachhaltiges Denken und nachhaltiges Handeln ge-
nießen in unserer Gesellschaft zu Recht einen besonderen 
Stellenwert. Durch unsere Teilnahme am Projekt CSR Regio.
net der IHK Rhein-Neckar unterstreichen wir: Nachhaltigkeit 
genießt auch bei uns im Hause hohe Priorität. Dadurch wur-
de ein Prozess angestoßen, der die Sensibilität für verschiede-
ne Aspekte der Nachhaltigkeit wieder neu geschärft hat. Dies 
vor dem Hintergrund, dass Nachhaltigkeit Dank unserer ge-
nossenschaftlichen Wurzeln schon eine lange Tradition hat. 
Wichtig ist der Hinweis, nachhaltig kann nur sein, wer inno-
vativ, wettbewerbsfähig und erfolgreich ist. Deshalb müssen 
wir auf erkennbare Veränderungen frühzeitig reagieren. Sei 
es mit Blick auf den Personalbedarf, ein verändertes Kunden-
verhalten oder die zentrale Herausforderung der Gegenwart 
– der Klimaschutz.

Sie sind verantwortlich für die Nachhaltigkeitsstrategie. 
Was sind ihre Aufgaben?
Bieler: Im Kern geht es darum, auch künftig wirtschaftlich 
erfolgreich zu sein und gleichzeitig den ökologischen und 
gesellschaftlichen Anforderungen gerecht zu werden. Dazu 

müssen Verantwortlichkeiten, Strukturen und Prozesse in 
unserem Unternehmen klar definiert werden. Meine Auf-
gabe liegt darin, die strategischen Nachhaltigkeitsziele zu 
steuern, sie erfolgreich umzusetzen und weiterzuentwickeln. 
Unterstützt werde ich dabei von einem Mitarbeiterteam aus 
unterschiedlichen Fachbereichen wie Personalmanagement, 
Vertrieb, Betrieb und Marketing. 

Was waren die ersten Nachhaltigkeitsziele, die Sie zu-
sammen mit ihrem team erreicht haben?
Bieler: Wir wollen und werden uns  Schritt für Schritt weiter-
entwickeln. So haben wir zum Beispiel einige unserer Filialen 
auf die Versorgung mit Ökostrom umgestellt. Wichtig dabei 
ist, auch unsere Mitarbeiter für dieses Thema zu begeistern 
und mitzunehmen. Hier sind wir auf einem guten Weg. Das 
belegen die zahlreichen Ideen, die im Vorschlagswesen einge-
reicht werden. Von Vorschlägen zum Papier- und Stromspa-
ren über Abfallentsorgung bis zu Ideen für das Catering bei 
Veranstaltungen ist hier alles dabei. Unsere Kommunikation 
und das feste Bekenntnis unserer Bank zum Thema Nachhal-
tigkeit spielt dabei eine wichtige Rolle. Deshalb bringen wir 
diese Themen intern und extern voran. Dazu gehören unser 
Logo, das wir immer dann einsetzen, wenn wir über Nach-
haltigkeitsthemen informieren, und dieser erste Nachhaltig-
keitsbericht. Beides dient der Transparenz und Nachvollzieh-
barkeit. Wir wollen über unsere Aktivitäten berichten und so 
mit unseren Mitgliedern, Kunden und Geschäftspartnern in 
einen Dialog treten. Davon erhoffen wir uns neue Impulse 
und wichtige Anregungen. Deshalb lade ich Sie ein: Sprechen 
Sie mit uns, wenn Sie Fragen oder Ideen haben. 

„Wo immer wir künftig über unsere 
Maßnahmen berichten, werden wir 
dieses logo einsetzen. Je nach the-
menschwerpunkt sind die angesproche-
nen Handlungsfelder farblich hervorge-

hoben.“

klAuS BieleR
Generalbevollmächtigter
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2012
Gründung der Volksbank 
Kraichgau Stiftung

2011
Das neue Leitbild, erarbeitet von 
den Mitarbeitern, wird präsentiert. 
Im Mittelpunkt stehen die Werte 
Vertrauen, Verantwortung, Offen-
heit, Respekt und Nachhaltigkeit

2010
Volksbank Wiesloch und 
Volksbank Kraichgau werden 
zu einer Bank: Volksbank 
Kraichgau Wiesloch-Sinsheim

2014
Ausarbeitung einer Nach-
haltigkeitsstrategie

Die Volksbank Kraichgau Wiesloch-Sinsheim in Zahlen
Stand 31.12.2014

Bilanzsumme:   3.242 Mio. €
Kreditvolumen:   1.799 Mio. €
Kundeneinlagen:   2.760 Mio. €
Eigenkapital:      228 Mio. €  
Steueraufwand:          7 Mio. € 

Filialen:     48
Mitarbeiter:   605
Auszubildende:   30 

NACHHALTIGKEITSBERICHT 2014
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2014 wurden wir mit dem Zertifikat zum audit 
berufundfamilie der Hertie Stiftung ausgezeich-
net. Diese Auszeichnung stellt ein qualitätssie-
gel für langfristig ausgerichtete familien- und 
lebensphasenorientierte Personalpolitik in un-
ternehmen dar. Um dieses Zertifikat zu erhalten 
haben wir einen mehrstufigen Auditierungspro-
zess durchlaufen und uns zur 
strategisch ausgerichteten im-
plementierung weiterer kon-
zepte verpflichtet.
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Bei uns stehen die Menschen im Mittelpunkt! Denn es sind in 
erster Linie die Beziehungen zu den Menschen, die über eine 
langfristige und erfolgreiche Zusammenarbeit entscheiden. 
Das gilt nicht nur für unsere Mitglieder und Kunden, sondern 
auch für unsere Mitarbeiter. Deshalb stellen wir unsere Mit-
arbeiter in den Mittelpunkt unserer Entscheidungen. 2014 
beschäftigten wir uns intensiv mit dem Thema Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie. Im Mai letzten Jahres wurden wir 
durch die „Beruf und Familie GmbH“ zertifiziert. Die bereits 
bestehende mitarbeiterorientierte Ausrichtung der Bank wur-
de damit nicht nur bestätigt, sondern um 56 neue Ziele und 
Maßnahmen, die in den kommenden drei Jahren umgesetzt 
werden, erweitert. 

NAcHWucHSkRÄFte

Die  Erhaltung und weitere Förderung  von Fach-, Sozial- und 
Methodenkompetenz unserer Mitarbeiter ist ein weiterer 
Arbeitsschwerpunkt. 2014 starteten dreizehn neue Auszu-
bildende ihre berufliche Laufbahn in unserer Bank. Neben 
Bankkaufleuten und Finanzassistenten werden bedarfsori-
entiert auch duale Studenten in Kooperation mit der DHBW 
ausgebildet – insgesamt zählten wir zum Jahresende 30 Aus-
zubildende. Unser Ziel ist klar definiert: die Nachwuchskräf-
te von Morgen werden wir idealerweise weitgehend selbst 
ausbilden und wenn möglich anschließend in einem festen 
Arbeitsverhältnis beschäftigen. Ein Beleg hierfür ist die an-
gebotene Übernahme für alle 19 Absolventen des Prüfungs-
jahrgangs 2014. 

WeiteRBilDuNg uND FÖRDeRuNg

Die Weiterqualifizierung unserer gesamten Belegschaft ist 
für uns eine Daueraufgabe. Im vergangenen Jahr wurden an 
2.217 Tagen unsere Mitarbeiter in unterschiedlichen Kom-
petenzbereichen geschult. Nur durch diese zielgerichteten 
Investitionen in die Weiterqualifikation unserer Mitarbeiter ist 
es möglich, unsere Kunden auch künftig bedarfsgerecht und 

kompetent beraten und begleiten zu können. So wurden in 
2014 beispielsweise 487 Seminartage durch unsere Berater 
für die Qualifizierungsmaßnahme „genossenschaftliche Be-
ratung“ in Anspruch genommen. Unsere Führungskräfte 
wurden an 178 Seminartagen im Rahmen der „Internen Füh-
rungskräfteentwicklung“ weiter qualifiziert.

Das Thema Nachhaltigkeit hat wie bereits beschrieben viele 
Aspekte. So hat die Bank Anfang letzten Jahres eine Grup-
pe von Mitarbeiter initiiert, die an einem speziellen Perso-
nalentwicklungsprogramm teilnehmen - die so genannte 
„TAFF“-Gruppe (TAlente Fordern und Fördern). Die Bank 
verfolgt mit diesem Programm das Ziel, Mitarbeiter mit „Po-
tential“, also angehende Fach- und Führungskräfte, rechtzei-
tig zu erkennen und fördern zu können. Die Mitglieder des 
TAFF-Teams haben neben der fachübergreifenden Weiter-
entwicklung auch ehrenamtlichen Einsatz geleistet. Am Frei-
willigentag der Metropolregion Rhein-Neckar haben sie mit 
ihrem Engagement zur Renovierung und Verschönerung des 
Dickwaldspielplatzes in Steinsfurt beigetragen. 

Insgesamt übernehmen wir als mittelständischer Arbeitgeber 
in vielfältiger Weise Verantwortung in unserer Region:  

 � ob bei der Schaffung von modernen und sicheren Arbeits-
plätzen, 
 � einer bedarfsorientierten, betrieblichen Gesundheitsförde-
rung, 
 � der Übererfüllung der Schwerbehindertenquote,
 � einem vielfältigen Angebot an Teilzeitmodellen,
 � Praktikumsplätze im Rahmen der Berufsorientierung von 
Schülern oder 
 � zukunftsorientierten Ausbildungsplätzen – 

wir sind uns unserer Verantwortung bewusst und überneh-
men diese gerne. Und mit einem Gesamtbetrag in Höhe von 
rund 35 Millionen €  Personalaufwendungen festigen wir die 
Kaufkraft und somit die Wirtschaft in unserer Region.

605 Mitarbeiter. Davon
 � 57,7 % Frauen
 � 31,7 % Teilzeitbeschäftigte
 � 6,6 % Schwerbehinderte

18,81Jahre 
Betriebszugehörigkeit

 � 0,73 % Fluktuationsquote
 � 42,54 Jahre Altersschnitt

3,7Seminartage pro 
Mitarbeiter 

 � 5,0 % Ausbildungsquote

NACHHALTIGKEITSBERICHT 2014
ARBEITSPLATZ 07



100 % Recyclingpapier 
verwenden wir für unsere Printme-
dien.

40 % unseres Stromver-
brauchs beziehen wir aus 100 % 
erneuerbarer Energie.

112 Tonnen CO2-Emissionen 
sparen wir jährlich duch Umstellung 
auf Fernwärme ein.
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Umwelt- und Klimaschutz sowie der verantwortungsvolle 
Umgang mit Energie und natürlichen Ressourcen sind für uns 
wichtige Unternehmensziele. Deshalb arbeiten wir kontinu-
ierlich und konsequent an der Optimierung unseres Ressour-
cenverbrauchs und der Reduzierung unserer CO2-Emissionen. 
Möglichkeiten hierzu sehen wir insbesondere im energeti-
schen Gebäudemanagement. Daher achten wir seit Jahren 
bei Um- und Neubauten von Filialen auf den umweltgerech-
ten und verantwortungsvollen Einsatz von Materialien, Res-
sourcen und Energie. Ein Beispiel dafür ist unsere neugebau-
te und im November 2013 eröffnete Filiale in Gemmingen. 

Der Neubau unterschreitet beim Primärenergiebedarf den 
EnEV Anforderungswert um 8 %. 

eNeRgieeFFizieNte geBÄuDetecHNik

Auf die Energieeffizienz unserer Gebäude haben wir uns 
2014 verstärkt fokussiert und bestehende Systeme und Ver-
träge hinsichtlich der CO2-Emission überprüft. Einige Maß-
nahmen daraus wurden bereits umgesetzt oder sind in Pla-
nung: 

 � Im März 2014 wurde in der großen Filiale in Bad Rappenau 
die bisherige Gasheizung auf umweltfreundliche Fernwär-
me umgestellt. Dadurch wird künftig der CO2 Ausstoß pro 
Jahr um 112 Tonnen reduziert.
 � In unserer Filiale in Obergimpern wurde die Elektro-Nacht-
speicherheizung zurückgebaut und durch eine hocheffizi-
ente Wärmepumpe ersetzt.
 �Mit der Entscheidung, die Hauptstelle in Wiesloch und 
die großen Filialen Adenauerplatz in Wiesloch, Leimen 
und Bad Rappenau ab 01. Januar 2015 auf Ökostrom 
umzustellen, gehen wir noch einen Schritt weiter. Damit 
beziehen wir rund 40 Prozent des gesamten Strombedarfs 
aus 100 Prozent erneuerbarer Energien. Sowohl für den 
CO2-Ausstoß als auch für den radioaktiven Abfall ergibt 
das einen Wert von 0 g/kWh. Der jährliche Stromver-
brauch dieser Filialen liegt bei ca. 880.000 kWh. Durch 
die Umstellung auf Ökostrom werden pro Jahr über 350 
Tonnen CO2-Emissionen eingespart.

Wo immer dies möglich ist, arbeiten wir bei allen Bau- und 
Renovierungsmaßnahmen mit regionalen Handwerkern zu-
sammen. Dies stärkt nicht nur den Mittelstand unserer Re-
gion. Es ist für uns auch ein Garant für Qualität und Nach-
haltigkeit und nebenbei vermeiden wir damit Anfahrtswege.

NAcHHAltig eiNkAuFeN

Auch der Einkauf von Werbeartikeln wird künftig nicht nur 
von wirtschaftlichen, sondern auch von ökologischen Ge-
sichtspunkten bestimmt. Für den Weltspartag z.B. entschie-
den wir uns für Werbeartikel, die aus nachwachsenden 
Rohstoffen und in Deutschland oder in Europa hergestellt 
wurden. Ein weiteres Beispiel ist unser Papierverbrauch. Denn 
trotz der Digitalisierung vieler Prozesse hat der Verbrauch von 
Papier nach wie vor einen großen Anteil an unserem Mate-
rialbedarf. Deshalb erhöhten wir den Anteil an Recyclingpa-
pier. Unsere Printmedien wie Produktflyer, Geschäftsbericht, 
Kundenmagazin und auch diesen Nachhaltigkeitsbericht dru-
cken wir auf 100 % Recyclingpapier. Ansonsten verwenden 
wir Papier, das aus nachhaltiger Forstwirtschaft stammt und 
das Gütesiegel „FSC-zertifiziert“ trägt.

NACHHALTIGKEITSBERICHT 2014
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„Deine, meine, unsere Bank“ Wir leben unseren Slogan 
durch hohe Beratungsqualität, unsere regionale Verbunden-
heit mit den Mitgliedern und Kunden sowie der Zusammen-
arbeit mit der genossenschaftlichen Finanzgruppe. Von un-
schätzbarem Wert ist dabei der „gute Draht“ unserer Berater 
zu unseren Kunden. Eine Portion Einfühlungsvermögen, Wis-
sen und die Bereitschaft, stets dazuzulernen, das macht für 
uns eine nachhaltige und erfolgreiche Beratung aus. Denn 
oft geht es um Entscheidungen von hoher Tragweite; um 
Menschen mit ganz unterschiedlichen Lebensumständen und 
Lebensentwürfen. Dies in der Gesamtheit zu erkennen und 
daraus individuelle Lösungen abzuleiten, macht eine qualita-
tiv hochwertige Beratung aus.

geNoSSeNScHAFtlicHe BeRAtuNg

So ist es nur logisch, dass hohe Anforderungen an unsere Be-
rater gestellt werden. Die Inhalte und Rahmenbedingungen 
der Beratungsthemen ändern sich ständig. Neue Regeln zum 
Verbraucherschutz oder Themen wie Liquidität, Absicherung 
im Alter, Vorsorge oder Immobilien sind ständig in Bewe-
gung. Berater sein heißt daher auch, ständig in Bewegung zu 
sein, ständig dazu zu lernen, das Wissen immer auf der Höhe 
der Zeit, auf dem neuesten Stand zu halten. Deutlich ma-
chen dies 487 Seminartage, die unsere Berater 2014 für die 
Qualifizierungsmaßnahme zur genossenschaftlichen Bera-
tung in Anspruch genommen haben. Diese Maßnahmen sind 
unerlässlich, will man den hohen und immer neuen Anfor-

derungen unserer Kunden an Geldanlagen und Investitionen 
gerecht werden. Bei solchen Entscheidungen spielen mehr 
und mehr auch ethische und ökologische Kriterien eine Rolle. 

eNeRgieWeNDe

Unsere Kunden begleiten wir auch bei Projekten im Bereich 
der erneuerbaren Energien. Wir widmen uns seit ca. 10 Jah-
ren intensiv diesem Themenfeld und verzeichnen darin ein 
kontinuierliches Wachstum. Zahlreiche Finanzierungen ha-
ben wir bisher für Photovoltaik- und Windenergieanlagen 
realisiert und sehen hier in der Zukunft  eines unserer Wachs-
tumsfelder. 

135.000
Kunden

             52.000
               Mitglieder
...........davon
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geNoSSeNScHAFtlicHe FiNANzgRuPPe

Wichtige Unterstützung erhalten unsere Mitarbeiter von den 
starken Partnern der genossenschaftlichen FinanzGruppe 
der Volks- und Raiffeisenbanken. Die Erfahrungen und das 
Know-how unterschiedlichster Finanzdienstleistungsspezia-
listen stellen sicher, dass wir für die Ziele und Wünsche un-
serer Kunden immer die passende Lösung anbieten können.

ÖFFeNticHe FÖRDeRMittel

Ein Beispiel dafür ist die Zusammenarbeit mit der DZ-Bank, 
die uns im Bereich Förderkreditgeschäft mit Expertenwissen 
zur Seite steht. Sowohl bei Privat- als auch gewerblichen 
Kunden spielen Kredite für den Umweltschutz eine zentrale 

Rolle. Es geht hierbei um Investitionen zur Verbesserung der  
Energieeffizienz, bauen und sanieren von Immobilien, aber 
auch um Ersatzbeschaffungen von Maschinen zur Realisie-
rung von Einsparpotentialen in diversen Bereichen. Auch für 
2015 wird dieses Feld ein Schwerpunkt unserer Aktivitäten 
am Markt sein. 

BeScHWeRDeMANAgeMeNt

Unser Ziel ist es, die Qualität in der Kundenbetreuung und 
-beratung sicherzustellen und zu steigern. Dazu zählt neben 
der Produktqualität und Fachkompetenz vor allem der per-
sönliche Dialog. Denn unsere Kunden sollen sich ernst ge-
nommen und wohl bei uns fühlen. Deshalb haben wir seit 
Jahren zur nachhaltigen Qualitätssicherung ein Beschwer-
demanagement eingerichtet. Denn Beschwerden verstehen 
wir als kostbare Rückmeldung unserer Kunden, von denen 
wir lernen und uns weiter verbessern können. Das wiederum 
verbessert unsere Service- und Beratungsqualität nachhaltig 
zugunsten unserer Kunden. Denn schließlich gehört es zu 
unserem Kernauftrag: Die Menschen in der Region bei dem, 
was sie antreibt, zu unterstützen. 

Wir machen Sie groß und stark
„Stärke heißt für mich, Menschen mit guten 
Weinen zu begeistern.“

Simon Maier
Jungwinzer aus Mühlhausen und Bundessieger im 
Berufswettbewerb Weinbau

NACHHALTIGKEITSBERICHT 2014 
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Wir übernehmen Verantwortung - für die Region und für 
die Menschen, die hier leben und arbeiten. Dies tun wir aus 
Überzeugung  – für die heutige und auch nachfolgenden 
Generationen. Deshalb fördern wir kulturelle, sportliche und 
soziale Projekte sowie weitere vielfältige lokale Aktivitäten.
Bei all unseren Projekten und Aktivitäten steht der Mensch im 
Mittelpunkt unseres Handelns. Unser Ziel ist es, Projekte als 
Bank nachhaltig zu unterstützen. Um dies zu erreichen, set-
zen wir besonders auf das Engagement unserer Mitarbeiter, 
die mit ihrem Know-how und viel persönlichem Einsatz die 
Projekte, auch ehrenamtlich begleiten.  

eHReNAMtlicHeS eNgAgeMeNt

Als Arbeitgeber fördern wir dieses unentgeltliche Engage-
ment. So sind viele unserer Mitarbeiter ehrenamtlich in Ver-
einen, Schulen und Institutionen in unserem Geschäftsgebiet 
tätig. Gerade das Fachwissen, das sich unsere Mitarbeiter in 
zahlreichen Bankseminaren und Workshops aneignen, hat 
bei diesem Engagement einen ebenso großen Wert wie fi-
nanzielle Zuwendungen. Sie investieren ihre Zeit, Fachkom-
petenz und Erfahrungen für eine gute Sache. So zum Beispiel 
Joachim Koch. Er ist hauptberuflich in der Firmenkundenbe-
treuung und als Spezialist für erneuerbare Energien tätig. 
Nebenbei unterstützt er im Aufsichtsrat die BürgerEnergie-
Genossenschaft Adersbach-Sinsheim-Kraichgau sowie die  
Bürgerenergiegenossenschaft Wiesloch.   

Ein ganz besonderes Projekt ist auch „GemeinsamSozialAk-
tiv“ –  initiiert und umgesetzt von Mitarbeitern unserer Bank. 
Unterstützt von vielen Freiwilligen findet jährlich eine Freiluft-
veranstaltung neben unserer Hauptstelle in Wiesloch statt. 
Inzwischen hat diese einen festen Platz im Veranstaltungs-
kalender der Stadt Wiesloch. Durch die Initiative wurden seit 
2009 rund 33.600 Euro für soziale Zwecke gesammelt. Die 
Gelder kommen direkt Einrichtungen aus dem Geschäftsge-
biet zu Gute, die bedürftige Menschen aus der Region aktiv 
zur Seite stehen. Darüber hinaus wurde 2014 von „Gemein-

samSozialAktiv“ in Zusammenarbeit mit B.L.U.T. e. V. eine 
Typisierungsaktion durchgeführt, zu der alle Mitarbeiter der 
Bank aufgerufen waren. Mit Erfolg – über 100 Kollegen folg-
ten dem Aufruf und konnten neu in die Stammzellenspen-
derdatei in Heidelberg aufgenommen werden. Wenn da-
durch auch nur ein Menschenleben gerettet werden kann, 
ist dies mehr, als wir erwarten können. Die Aktion wurde 
von unserer Volksbank mit einer Spende über 6.000 Euro erst 
möglich gemacht. 

BilDuNgSPARtNeRScHAFteN

Verlässlichkeit, Stabilität, Sicherheit, Regionalität, Langfris-
tigkeit und nicht zuletzt Vertrauen sind uns bei unserem 
Engagement wichtig. In diesem Kontext sehen wir die be-
stehenden und künftigen Bildungspartnerschaften mit Schu-
len. Hierbei streben wir unter dem Leitgedanken „Chancen 
stiften – Kompetenzen erweitern“ eine Zusammenarbeit 
mit Schulen an, die diese in ihrer pädagoischen Arbeit un-
terstützt. Dies fördern wir durch Angebote zur Erweiterung 
der Realitätsbezüge, der Berufsorientierung und Berufsvor-
bereitung. Im Rahmen unserer Bildungspartnerschaften sind 
wir dazu mit eigenen Vortragsreihen zu Themen wie Bewer-
bungstraining, Rhetoriktraining, Umgang mit Geld und den 
richtigen Umgang mit den sozialen Medien in den Schulen 
aktiv. Wir ergänzen das Angebot zudem mit der Vermittlung 
von Referenten zu verschiedenen aktuellen Themen. Lang-
jährige und erfolgreiche Partnerschaften verbinden uns hier 
zum Beispiel mit 

 � mit dem Verein„8chtsam“ in Mühlhausen, 
 � dem Hartmanni-Gymnasium in Eppingen, 
 � dem Ottheinrich-Gymnasium in Wiesloch sowie 
 � seit seiner Gründung im Jahre 2010 zum Verein Anpfiff ins 
Leben e.V. Walldorf. 

VolkSBANk kRAicHgAu StiFtuNg

Um unser gesellschaftliches Engagement sinnvoll zu ergän-
zen wurde im Jahr 2012 die Volksbank Kraichgau Stiftung 
gegründet. „Mit vereinten Kräften mehr bewegen“ - unter 
diesem Motto setzt der Vorstand der Stiftung in der Region 
weitere wichtige Akzente. Die Stiftung setzt hierdurch Zei-
chen im sozialen, kulturellen und wissenschaftlichen Umfeld.  
Dazu ein Auszug aus den aktuellen Förderrichtlinien: „Alle 
Fördermaßnahmen mit regionalem Bezug im Geschäftsge-
biet der Volksbank Kraichgau Wiesloch-Sinsheim eG genie-
ßen Priorität. Beispielhaft sind Projekte, die im lokalen und 
regionalen Bereich neuartig sind; Projekte, die Modell- und 
Vorbildcharakter haben und/oder eine aktive Beteiligung der 
Betroffenen beinhalten und/oder Hilfe zur Selbsthilfe geben 
oder fördern.“ 

245.000 € 
Spenden und Sponsoring
(inkl. Spendenmittel des Ge-
winnsparvereins Südwest e.V.)
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„ich möchte aktiv an der gestaltung unserer energe-
tischen zukunft mitwirken, um mit meinem „tun“ lö-
sungen und ideen entwickeln. Mein ziel ist es unseren 
nachfolgenden generationen weniger Probleme zu hin-
terlassen. in einer Bürgerenergiegenossenschaft 
kann ich all dies umsetzen.“

JoAcHiM kocH
Firmenkundenbetreuer und Leiter der Firmenkun-
denberatung in Sinsheim, Bad Rappenau und Eppin-
gen.

NACHHALTIGKEITSBERICHT 2014
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ReDuzieRuNg uNSeReR co2-eMiSSioNeN

 � Umstellung der Hauptstelle Sinsheim auf umweltfreundliche Fernwärme und Optimie-
rung der Heizungsanlage durch weitere Maßnahmen. 
 � Erhöhung Ökostromanteil am Gesamtstromverbrauch.
 � Senkung des CO2-Ausstoßes unseres Fuhrparks.
 � Einstieg in die E-Mobilität.

FÖRDeRuNg DeR VeReiNBARkeit VoN BeRuF uND FAMilie

 � Ausarbeitung eines Strategiepapiers zur Förderung von Führen in Teilzeit.
 � Erhöhung der Nutzungsquote der flexiblen Arbeitszeit innerhalb der vorhandenen Möglich-
keiten.
 � Angebot attraktiver Altersteilzeit- und Teilzeitregelungen.
 � Angebot weiterer bedarfs- und zielgruppengerechter Gesundheitsmaßnahmen.

unser Ausblick zeigt die wesentlichen 
Maßnahmen für 2015. Alle mit dem ziel, 
uns kontinuierlich zu verbessern und unser 
Nachhaltigkeitsengagement weiterzuent-
wickeln.

iNteNSiVieRuNg BeSteHeNDeR kooPeRAtioNeN

 � Ausbau bestehender und Vereinbarung neuer Bildungspartnerschaften mit allen Schul-
arten.
 � Fortführung der Initiative „Inklusion durch Sport“ u.a. durch Initiierung eines gemeinsa-
men Trainings und Ablegen der Prüfungen zum Dt. Sportabzeichen für Menschen mit 
und ohne Handicap.
 � Erhöhung der Anzahl der Netzwerkpartnerschaften mit Elterninitiativen, Kindergärten 
und Schulen zur Entwicklung persönlicher und sozialer Kompetenzen von Kindern und 
Jugendlichen.

quAlitÄtSSicHeRuNg iN DeR kuNDeNBeRAtuNg

 �Weiterentwicklung der Beratungsqualität durch konsequenten Einsatz der genossen-
schaftlichen Beratung für eine individuelle und bedarfsgerechte Kundenbeziehung.

BeAcHtuNg ÖkologiScHeR ASPekte iN DeR uNteRNeHMeNSBetReuuNg

 � Stärkung unserer Firmenkunden durch Ermittlung von Energiesparpotenzialen im Unter-
nehmen und Berücksichtigung von Fördermöglichkeiten.

14 NACHHALTIGKEITSBERICHT 2014
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